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„Angélique“ kommt
wieder

Die Schriftstellerin Anne Golon, 87,
deren farbenprächtige „Angélique“-

Schmöker als die weltweit erfolgreichs-
ten Historienromane aus Frankreich seit
Alexandre Dumas gelten, kündigt ein
großes Comeback ihrer Hero-
ine an. In 13 dicken Bänden,
die von 1956 bis 1985 erschie-
nen, hatte Anne Golon (an-
fangs mit Unterstützung ihres
Ehemanns Serge) die Abenteu-
er der schönen Marquise am
Hof des Sonnenkönigs, im Ori-
ent und in der Neuen Welt
ausgemalt. Übersetzungen in

34 Sprachen erreichten eine Gesamt-
auflage von über 150 Millionen; in den
sechziger Jahren gab es auch fünf auf-
wendige Verfilmungen. Doch 1995 be-
gann die Autorin einen langwierigen
Prozess gegen ihren Verlag, weil sie 
sich um beträchtliche Honorare betro-
gen und ihr Werk durch Kürzungen 
verstümmelt fand. Nun endlich ist die
Bahn frei für eine ungekürzte und über-
arbeitete Neuausgabe des Zyklus, die

um etwa ein Viertel länger als
das Original sein und um ei-
nen 14. Band erweitert werden
soll. Die Autorin, die vor 70
Jahren ihr erstes Buch schrieb,
sitzt weiter täglich an ihrem
Schreibtisch in Versailles. „Ich
habe einen Arbeitsplan für
zehn Jahre. Danach sieht man
weiter.“   

Berliner Stadtschloss 1949
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erklärte den Vertrag mit dem Italiener für nichtig. Wieder zeichnet sich ein juristisches
Hickhack ab – unabsehbar, wann und von wem das alt-neue Gebilde gebaut werden soll.
Ungeduldige können sich ab jetzt mit einer Fotografie trösten: Im Juni 1949 hatte Fritz Tie-
demann (1915 bis 2001) Aufnahmen von der Schlossruine gemacht, der Berliner Fotograf
Arwed Messmer, 45, hat sechs dieser Aufnahmen nun zu einem Panoramabild zusam-
mengebaut: Seine Rekonstruktion zeigt die Südseite der Schlossruine erstmals in voller
Breite. Messmer hatte die Bilder im Archiv bei den Recherchen für sein Buch „Anony-
me Mitte – Berlin“ entdeckt; das Buch erscheint diese Woche. Nun kann man es sich also
ansehen, das Gemäuer, wie es vor 60 Jahren war – kein schlechter Zeitpunkt, Schluss zu
machen mit der leidigen Debatte. Das Schloss auf dem Foto reicht vollkommen. Und auf
den Platz könnte endlich etwas anderes hin.

Szene aus „Angélique“-Verfilmung, 1964
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